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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 7. Juni. 


Bekanntmachung. * 

Im Verfolg der Bekanntmachung vom 10. Februar 
d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß 

„die Commiſſton für die Gewerbe-Ausſtellung 
„in Berlin“ 
nunmehr beſtellt und der Geheime Finanz⸗Rath von 
Viebahn zum Miniſterial⸗Commiſſarius bei derſel⸗ 
ben ernannt iſt. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die beabſich⸗ 
tigte Ausſtellung nicht auf Erzeugniſſe aus dem Ge⸗ 
biet des Zollvereins beſchränkt wird, ſondern daß auch 
an die Gewerbtreibenden der übrigen, dem Vereine 
nicht angehörenden Deutſchen Staaten die Einladung 
ergeht, ſich an derſelben zu betheiligen. 

In Beziehung auf die Zoll⸗Verhältniſſe wird den 
von dorther eingeſandten Erzeugniſſen jede zuläſſige 
Erleichterung zu Theil werden. Namentlich werden 
die aus jenen Staaten unter der bezeichneten Adreſſe 
zur Ausſtellung eingehenden Gegenſtände von den 
Grenz⸗Zollämtern ohne Eröffnung unter Begleitſchein⸗ 
Kontrolle auf das hieſige Haupt⸗Steuer⸗Amt für aus⸗ 
ländiſche Gegenſtände abgefertigt und, ſofern dieſel⸗ 
ben wieder ausgeführt werden, keiner Abgabe unter⸗ 
liegen. 

Berlin, den 3. Mai 1844. 

Der Finanz-Miniſter 
von Bodelſchwingh. 
— 


Inland. 


Berlin den 4. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober-Forſtmeiſter 
von Boyen zu Liegnitz, den Rothen Adler-Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Profeflor 
Dr. Blochmann „Direktor einer Erzichungs⸗An⸗ 
ſtalt in Dresden, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe; den Oberſt⸗Lieutenants a. D. von Li⸗ 
pins ki zu Bütow und von Kiſtowsky zu Star⸗ 
gard, dem Hauptmann a. D., Oberförster von 


Rappard zu Bredelar und dem Haupt-Amts⸗ 
Aſſiſtenten, Ober-Controlleur Keßler zu Emme⸗ 
rich, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; ſo wie den Geheimen Juſtiz- und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz-Miniſterium, Baumei⸗ 
ſter, zum Geheimen Ober-Juſtiz-Rath zu er⸗ 
nennen. 


Se. Hoheit der Herzog Georg von Meck⸗ 
lenburg Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier ein⸗ 
getroffen. — Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
Rath von Bernuth, iſt von Möckow, der Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſche Contre-Admiral, Graf von Hey⸗ 
den, von Danzig, der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime 
Rath und Senator von Faltz, von Poſen, und 
der Königl. Däniſche Geſchäftsträger am Königl. Por⸗ 
tugieſiſchen Hofe, Graf von Luckner, von Kö⸗ 
nigsberg in Pr. hier angekommen. — Der Fürſt 
Konftantin Ghika it nach Hamburg, der Ge⸗ 
neral-Major und Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, von Reyher, nach Stralſund, 
und der Biſchof der Evangeliſchen Kirche, General— 
Superintendent der Rhein-Provinz und der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, Dr. Roß, nach der Provinz 
Weſtphalen abgereiſt. 


— 


Berlin den 3. Juni. Die heute ausgegebene 
Nummer 13 der Geſetzſammlung enthält die 
nachfolgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 

„Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 
30ſten v. M. will Ich in Erweiterung der Ordre 
vom 31. Dezember 1827 (Geſetzſammlung vom 
Jahre 1828, Seite 6) hierdurch beſtimmen, daß 
die Chef⸗Präſidenten der Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien in 
denjenigen Provinzen, in welchen das Allgemeine 
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Landrecht und die Allgemeine Gerichts-Ordnung Ges 
ſetzeskraſt haben, befugt ſein ſollen, vom 2. Juli 
des laufenden Jahres an, ſämmtliche Subalternen 
bei den Ober- und Untergerichten, mit alleiniger 
Ausnahme der Salarien- und Depoſttal-Kaſſen⸗ 
Rendanten bei den Obergerichten, anzuſtellen. Bei 
dieſen Anſtellungen it nach den Vorſchriften der er— 
wähnten Ordre zu verfahren; ſollte jedoch für an— 
gemeſſen befunden werden, einen richterlichen Be— 
amten, gegen welchen auf Degradation zum Sub— 
altern-Beamten, oder einen Subaltern-Beamten, 
gegen welchen auf Strafverſetzung erkannt worden 
iſt, in eine Subalternſtelle eines anderen Ober-Ge— 
richts⸗Bezirks wieder unterzubringen, ſo haben die 
Chef⸗Präſtdenten auf einen ſolchen Beamten nicht 
blos als auf ein ihnen empfohlenes Subjekt Rück⸗ 
ſicht zu nehmen (Nr. 3 der Ordre vom 31. Dezem⸗ 
ber 1827), ſondern die Anweiſung des Juſtiz-Mi⸗ 
niſters zu befolgen. Dieſer Befehl iſt durch die 
Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 10. Mai 1844. 
Friedrich Wilhelm. 
„An das Staats-Miniſterium.“ 


Vom Rhein. — Wenn man die Berichte über 
die Pariſer Ausſtellung lieſt, wenn man die Erzäh— 
lungen derer hört, welche auch von Deutſchland nach 
der Seine gepilgert ſind, um die Schätze der Fran⸗ 
zöſiſchen Induſtrie anzuſtaunen, ſo kann man ſich 
faſt eines Anflugs von Neid nicht erwehren. Man 
berechnet die Zahl der Fremden, welche in Paris 
zuſammengeſtrömt ſind, auf mehre Hunderttauſend. 
Wie viele werden nach Berlin gehen? Die Zahl der 
Gegenſtände, welche zur Ausſtellung geſchickt wor— 
den, iſt unermeßlich. Wie viele werden zur Aus- 
ſtellung nach Berlin kommen? Wir wiſſen nicht ge— 
nau, wie die in Berlin gemachten Anmeldungen lau— 
ten; wie man aber hört, ſind ſie nicht ſo zahlreich, 
als man nach dem Stande unſerer Induſtrie ſchlie— 
Ben durfte. Das iſt ſehr betrübend aus gar vielen 
Gründen. Unſere Induſtrie it, mit Ausnahme 
der eigentlichen Modeartikel, in nichts hinter der 
Franzöſiſchen zurück, in vielen Stücken voraus. Und 
doch findet ſie bei uns weniger Anklang, weniger 
Beſprechung, als dort. Ein Grund mag in der 
Centraliſation Frankreichs liegen. Was Paris be⸗ 
ſiehlt, find die Provinzen verpflichtet auszuführen. 
Die Pariſer Preſſe beherrſcht die der Provinzen. 
Das if Alles bei uns nicht der Fall. Berlin if 
keine Norm, nicht einmal für Preußen, geſchweige 
für das übrige Deutſchland. Die Berliner Preſſe 
kann noch weniger den Ton für die Provinzen an— 
geben. Aber wäre das Alles auch in Frankreich 
nicht, ſchwiege die Preſſe über induſtrielle Gegen- 
ſtände ganz und gar, doch würde die Ausſiellung 
glänzend werden, denn man weiß den Werth einer 


ſolchen zu ſchätzen; es liegt ein nationaler Gedankt 
darin, und alles Nationale ift ſicher, allgemeinen 
Anklang zu finden. Bei uns liegt das Alles noch 
in der Kindheit. Die Induſtrie hat noch ihre bit» 


teren Feinde, ſei es bei denen, welche ſich vor ihren 


moraliſchen Uebeln kreuzigen, ſei es bei denen, wel— 
che das bewegende Prinzip in derſelben fürchten: 
freilich beſchränkte Köpfe, die da glauben, die Welt 
könne noch ihren alten Schritt hinter dem Pfluge 
hergehen, oder die lieber den Staat ſchwach und arm 
ſehen mögen, wenn nur alles hübſch patriarchaliſch 
fromm und bedächtig bleibt. Aber ſo beſchränkt ſie 
ſind, zählen ſie doch und ihre Stimme iſt laut ge⸗ 
nug. Und die Nationalität iſt gar noch ein ſchwa⸗ 
ches Moment. Die einen ſind Cosmopoliten, die 
andern Tiefenbacher; die einen ſehen das Vaterland 
in der ganzen Welt, die anderen in ihrer Feldmark; 
ſie verſchwimmen im Univerſum, oder verſchließen 
ſich in einem Atom. Warum gerade in Verlin? 
haben wir ſchon fragen hören. Freilich, warum 
nicht lieber in Vaduz? Wir ſagen noch einmal, das 
iſt ſehr, ſehr betrübend, wenn kein großer Gedanke 
aufkommen kann, ohne an dem Provinzialgeiſt oder 
an dem der verſchiedenen Deutſchen Vaterländer zu 
zerſchellen; das iſt eine Erſcheinung, welche nicht 
blos für die Induſtrie, ſondern für alle unfere Ver— 
hältniſſe zu ſehr ernſten Erwägungen Anlaß geben 
ſollte. Oder kann man ſagen, die Ausſtellungen 
hätten keinen Zweck? Wenn ſie irgendwo einen gro⸗ 
ßen Zweck haben, ſo gilt das von Deutſchland, vom 
Zollverein. Die Ausſtellungen dienen nicht blos 
dazu, die Induſtriellen ſelbſt zu belehren, ſondern 
auch dem Publikum zu zeigen, was ihm das Va— 
terland zu bieten vermag; noch mehr bei uns kommt 
es darauf an, das Ausland mit unſern Leiſtungen 
bekannt zu machen, dem Auslande vorzulegen, was 
wir vermögen, damit es ſeine Gegner kennen und 
danach achten lerne. Die Politik wird jetzt durch 
die Induſtrie ausgekämpft; die Ausſtellungen ſind 
Truppenmuſterungen, von deren Zahl und Haltung 
ſchon die Bedingung abhängen kann, welche der 
Feind uns gewähren mag. Könnten wir nur allen 
unſern Induſtriellen es ans Herz legen: daß, wer 
zurückbleibt, ſich und ſeinem Gewerbzweige ſchadet, 
ſeine und die Intereſſen des allgemeinen Wohls ver— 
letzt! Auch die Preſſe iſt weit hinter ihrer Aufgabe 
zurückgeblieben. Ihre Pflicht iſt über das was Noth 
thut, aufzuklären. Namentlich machen wir der 
Norddeutſchen Preſſe einen Vorwurf. Ihr liegt 
Berlin am nächſten. Sie konnte am meiſten wir: 
ken und fie ſchweigt vorzugsweiſe. Wir find übers 
zeugt, der Rhein wird nicht zurückbleiben, ſondern 
ſich in Berlin repräſentiren laſſen, daß er Ehre ein— 
legen kann, daß man ſich überzeugen kann, Groß 
und Klein, was der Rhein in der Monarchie gel⸗ 
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ten muß, was er leiſtet in allen Zweigen der Ge⸗ 
werbsthätigkeit. Seine induſtrielle Stelle iſt die 
erſte in der Monarchie, er wird es auch zu bewei— 
ſen wiſſen. 

Görlitz den 1. Juni. Geſtern um 11 Uhr 
Abends traf der König, dem ſich der Fürſt Pück⸗ 
ler⸗Muskau angeſchloſſen hatte, hier ein. Er hatte 
ſich mehrere Stunden bei Letzterm aufgehalten und 
die großen Parkanlagen des Fürſten überaus ſinn⸗ 
reich und anziehend gefunden; leider war der Feſt⸗ 
tag in Muskau durch den Unfall getrübt worden, 
daß ein Mann durch das Springen eines Böllers 
getödtet wurde. Nachdem der König heute früh die 
Parade abgenommen, fuhr er nach der Landskrone, 
die er zu Fuße beſtieg. An der Ausſicht von dies 
ſem Berge fand der König großes Gefallen, fo daß 
er faſt eine halbe Stunde dort verweilte und daſelbſt 
ein Dejeuner einnahm. Von hier aus fuhr der 
König nach dem Frauenthore, dem Zwinger, der 
Oberkirche und dann nach dem Limasberge und den 
Anhöhen von Königshain. Demnächſt wird ein 
Diner von circa 100 Couverts, das der König 
giebt, ſtattfinden. Abends giebt die Stadt und 
Nitterſchaft dem König einen glänzenden Ball. 

Ausland. 
Deutſchland. 

München. — Die Miſſion des Fürſten 
von Wallerſtein ſcheint ſowohl in Paris als in 
London ihren Zweck erreicht zu haben, inſofern den 
durch die Tractate früher getroffenen Stipulationen 
die Beſtimmungen der Griechiſchen Conſtitution nicht 
derogiren, und die Traktate namentlich in Dem, 
was ſie hinſichtlich der Griechiſchen Thronfolger be— 
ſtimmt haben, ungeſchmälert in ihrer Kraft erhal— 
ten werden. 

Frankreich. 

Paris den 31. Mai. Selten hat wohl das 
Leichenbegängniß eines einzelnen Mannes einen ſo 
durchgreifenden Einfluß auf das ganze Leben und 
Treiben einer Stadt, wie Paris, geübt, wie das 
Laffitte's, die Kammern halten keine Sitzungen, die 
Lehrkurſe an den verſchiedenen Fakultäten der Unis 
verſität bleiben geſchloſſen, die meiſten Werkſtätten 
aller Art ſtehen ſtill; aber um ſo größere Bewegung, 
um ſo lebhafteres Treiben macht ſich geſtern vom 
frühen Morgen an in den Straßen bemerkbar. Al- 
les drängte ſich nach der Rue St. Honoré und der 
Kirche St. Roche oder nach dem Boulevard des Ita- 
liens und der Rue Laffitte, welche der Verewigte 
bewohnte und der er den Namen gegeben hatte. Das 
hin zogen die Studenten und Arbeiter von ihren ver— 
ſchiedenen Sammel-Plätzen aus in langen, dichten 
Reihen zu Tausenden, in ruhiger, gemeſſener Hals 


tung, dahin drängte ſich die Maſſe der Parifer Be- 
völkerung. Auf dem Boulevard des Italiens wa— 
ren eine Escadron der Munizipal-Garde zu Pferde, 
eine Escadron des hier garniſonirenden Zten Dra— 
goner⸗Regiments und ein Bataillon des 2ten Teiche 
ten Infanterie-Regiments längs des breiten Fahr— 
weges und noch auf dieſem ſelbſt aufgeſtellt. In 
der Rue Laffitte ſelbſt, in der nächſten Umgebung 
des Sterbehauſes und einem Theil der Rue de Pro— 
vence hielten mehrere Bataillone des 71ſten und 
23ſten Linien-Regiments. Die Haltung der Menge, 
ſelbſt der Arbeiter und Studenten, war ruhig und 
gemeſſen. a 

Der Haupt-Eingang der Kirche St. Roche war 
mit einer großen ſchwarzen Draperie in Form eines 
Zeltes mit reichem Faltenwurfe und Silber-Einfaſ⸗ 
jung an den Enden verziert, oben über dem eigent⸗ 
lichen Eingang erblickt man gleichfalls in Silber ein 
einfaches Römiſches L (Laffitte). Das Innere der 
Kirche war durchaus ſchwarz ausgeſchlagen und reich 
beleuchtet. Um 14 Uhr hatte der Trauerzug die 
Kirche St. Roche erreicht. Zwei Bataillone der Na⸗ 
tional-Garde eröffneten denſelben; dann kam der 
General-Lieutenant Tiburce Sebaſtiani, Komman⸗ 
dant der 1ſten Militair-Divifion, ein Piquet Dra⸗ 
goner ihm voran, faſt unmittelbar dahinter der 
Trauerwagen, zu beiden Seiten von einer dreifachen 
Linie zweier Bataillone des 71ſten und 23ſten Lie 
nien⸗Regiments umgeben, zwiſchen welchen auch die 
Pairs und Deputirten, vor Allen aber die Mitglie— 
der der Familie Laffitte, welche, als erſte Leidtra⸗ 
gende, den Zug führten, dann die übrigen Nota⸗ 
bilitäten, die Mitglieder des Handelsſtandes und 
der Banquierhäufer, mehrere Hunderte von Natio⸗ 
nal⸗Gardiſten außer Dienſt in Uniform u. f. w. folge 
ten. Die Trauer-Ceremonie dort nahm über eine 
Stunde in Anſpruch, ſo daß der Zug ſich erſt nach 
3 Uhr von St. Roche aus in Bewegung ſetzte. Um 
ſich einen Begriff von deſſen enormer Länge zu ma- 
chen, genügt es, zu ſagen, daß derſelbe die ganze 
Länge der Boulevards, der Rue Richelieu und Rue 
St. Honoré bis zur genannten Kirche einnahm. Er 
wurde eröffnet durch 2 Escadrons Munizipal-Gar⸗ 
diſten zu Pferde, hinter dieſen kamen 2 Escadrons 
Dragoner, dann 2 ſtarke Bataillone des 2ten leich— 
ten und 23ſten Linien-Regiments, darauf ein Ba— 
taillon der 2ten Legion der National-Garde, wel—⸗ 
chem in vier Wagen die Geiſtlichkeit folgte mit dem 
Trauer⸗Wagen ſelbſt, der jetzt auf jeder Seite von 
drei Reihen Linien-Infanterie und einem Ehren-Pi⸗ 
ket von Grenadieren der National-Garde eingeſchloſ— 
ſen war. Zwiſchen dieſen Truppenreihen folgten in 
mehreren Wagen die nächſten Verwandten und Fas 
milienglieder, dann die Pairs und Deputirten, des 
ren wohl einige Hunderte fein mochten, die Wäh⸗ 
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ler-Deputationen von Ronen, nicht im Dienſte be⸗ 
findlihe National-Gardiſten etwa einige Tauſende, 
dann die Studenten und Arbeiter mit einer dreifar⸗ 
bigen Fahne mit Florſchleiſe. Dieſen ſchloſſen ſich 
die Wagen der Leidtragenden an, im Ganzen 20, 
an deren Spitze ſich drei des Königs, mit den La⸗ 
kaien in der Hof-Livree und Trauerflöre tragend, 
befanden, denen dann einer der Herzogin von Or⸗ 
leans, im Namen des Grafen von Paris, und 14 
andere folgten. Dann kamen abermals 1 Batail⸗ 
lon der zwiten Legion der National-Garde, 1 Ba: 
taillon Munizipal⸗Garde zu Fuß, 1 Bataillon des 
70ſten und 1 des 71ſten Linien-Regiments, eine 
Batterie Artillerie, 2 Escadrons Munizipal-Garde 
zu Pferde, und zwei Escadrons Hufaren endlich 
ſchloſſen den Zug. Alle Fahnen, der Linie ſowohl 
als der National⸗Garde, trugen die Trauerſchleife, 
und auch die Ofſiziere aller Waffengattungen hatten 
die Degengriffe mit ſchwarzem Flor umhüllt. Unter 
den anweſenden Deputirten bemerkte man Männer 
aller Meinungen, die Herren Thiers, Dupin, Sau— 
zet, Salpandy, Liadieres, Arago, Guſtave de 
Beaumont, Odilon Barrot, Berryer und, wenn 
ich nicht irre, auch mehrere Miniſter. Die Maſſe 
der auf den Trottoirs der Boulevards zuſammenge⸗ 
drängten Zuſchauer betrug ſicherlich mehrere Hun⸗ 
derttauſende. Das Wetter, das ſeit einigen Wo⸗ 
chen ſchon kalt, regneriſch oder trübe war, klärte 
ſich gegen 1 Uhr Nachmittags auf. Der Zug war 
erſt um halb 6 Uhr auf dem am äußerſten Nordoſt⸗ 
Ende der Stadt liegenden Friedhofe angelangt, ſo 
daß faſt die Nacht hereinbrach, ehe man mit den 
Begräbniß-Ceremonieen, den zahlreichen Reden u. 
ſ. w. zu Ende gekommen. Alles war ruhig und ohne 
Störung abgelaufen. Die Organe der Radikalen 
und Legitimiſten werden nicht verfehlen, die Ent— 
wickelung einer ſolchen Truppenmacht bei dieſem Ans 
laſſe, trotz der Anweſenheit der Hofwagen und der 
Deputirten, weniger als eine Ehrenbezeugung, wel— 
che die Regierung den Manen des Verſtorbenen ge— 
währen wollte, denn als ein Zeichen der Furcht vor 
einer Volksbewegung zu erklären. Wie wenig mit 
einer ſolchen jetzt zu erzielen wäre, hat die Haltung 
der Pariſer Bevölkerung aufs ſchlagendſte gezeigt. 
Die beute einlaufenden Nachrichten aus Haiti 
ſchildern den Aufſtand des Spaniſchen Theils der 
Inſel als völlig ſiegreich. Der Präfident, Gene 
neral Herard, welcher mit einer anſehnlichen Trup— 
penmacht gegen Santo Domingo marſchirte, iſt nach 
dem Ausbruche der Empörung in Cayes nach Port— 
aus Prince zurückgekehrt, um hier die militairiſchen 
Mittel der Regierung mit größerm Nachdruck orga— 
niſtren zu können. Die Infurgenten von Cayes 
ſchickten ſich inzwiſchen an, angriffsweiſe gegen Port- 
au⸗Prince zu verfahren, und fie hatten in der 


That bereits ein Corps unter dem Namen der armée 
souffrante gegen die genannte Stadt ausgeſchickt, 
welchem die Truppen der Regierung bei Aquin 
den Weg verſperrten. Man weiß noch nicht, ob es 
zu einem neuen Zufammentreffen der kämpfen⸗ 
den Parteien gekommen iſt. 


— 


Vermiſehte Nachrichten. 
Woll markt. 

Po ſen den 6. Juni. Wiewohl unſer Woll⸗ 
markt dem Kalender zufolge erſt morgen, den 7ten d., 
feinen Anfang nehmen foll, fo iſt das Geſchäft doch 
ſchon ſeit einigen Tagen ſehr ſchwunghaft betrieben 
worden, und dürfte vielleicht morgen ſchon fo ziem⸗ 
lich ſein Ende erreichen. Es iſt viel Waare an den 
Platz gebracht, aber wenig auf dem Markte, in⸗ 
dem ſie in der Regel ſofort verkauft wird, und 
zwar durchſchnittlich um 10 Thaler pro Centner 
theurer, als im vorigen Jahre. Die Zufuhr dauert 
ununterbrochen fort, aber auch der Begehr ſcheint 
ſich noch zu ſteigern, da heute mehrere große Poſten 
gar nicht einmal zum Abladen gekommen, ſondern 
von der Waage fofort in die Hände des Käufers 
übergegangen ſind. 

DB 0 llebesrei chat. 

Breslau den 1. Juni. (Bresl. Ztg.) Glän⸗ 
zende Ausſichten für das Wollgeſchäft leiteten den 
diesjährigen Frühlingswollmarkt ein. Die Vor⸗ 
räthe auf allen bedeutenden Handelsplätzen ſind faſt 
gänzlich geräumt; Fabrikate finden raſchen und gu⸗ 
ten Abſatz, und mit ziemlicher Gewißheit ſieht man 
in England dem zollfreien Woll-Import entgegen. 
Alles dies regte auch die Spekulation in Wolle wie⸗ 
der an, die ſchon ſeit mehreren Jahren davon zu⸗ 
rückgetreten war, ſo, daß bereits ein bedeutender 
Theil Schleſiſcher Wolle auf den Schäfereien gekauft 
worden war. Der diesjährige Frühjahrsmarkt be— 
gann daher früh; ſchon vor dem 24ſten v. M., wo 
der Schweidnitzer Wollmarkt ſtattfand, waren viele 
Käufer am Platze, welche von den Lägern und aus 
erſter Hand nahmen, was ihnen nur paſſend ſchien; 
ſo räumte ſich unſer Markt nach und nach auf, 
ohne ein bedeutendes Quantum ſammeln zu können, 
und heute vermag man ſchon ein Endreſultat des 
Marktes zu berichten, obgleich Morgen erſt ſein 
eigentlicher Anfang iſt. Die glänzenden Ausſichten, 
von denen wir oben ſprachen, ſind daher auch zur 
Gewißheit geworden, und kann man gegen voriges 
Jahr, im Durchſchnitt, eine Preiserhöhung von 
10 Rthlr. pro Centner annehmen; viele Verkäufe 
weiſen ſogar 12 bis 15 Rthlr. über die vorjährigen 
Preiſe nach, dagegen manche aber nur 6 bis 8 
Nthlr., und fo glauben wir, mit Recht, im Durch⸗ 
ſchnitt die Erhöhung auf 10 Rthlr. bezeichnen zu 
können. 
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Das zum Markt gebrachte Quantum beftand aus 
48,000 Ctr. Schleſ. Wolle, 
6,000 Ctr. Poſenſcher u. Poln. Wolle, 
1,000 Ctr. Oeſterreichiſcher Wolle, 
55,000 Ctr., 
hiezu alt. Lag. 3,000 Ctr. 
Zuſammen 58,000 Ctr. 

Im Allgemeinen waren die Wäſchen, wenn auch 
gerade nicht glänzend, dennoch untadelhaft, ſo wie 
die Behandlung forgfältig zu nennen; auch ſah man 
den Wollen weder Hunger noch Krankheit an; viel⸗ 
mehr war ein kräftiger, gedrungener Charakter dar⸗ 
in vorherrſchend. 

Die Preiſe der verkauften Wolle ſtellten ſich fol⸗ 
gendermaßen: a 
Schleſ. Einſchur, Superelectoral 120—135 Kthl. 


. Electoral. . 140-415 „ 

E E hochfeine 95-105 „ 

7 : feine 85— 90 „ 

2 a mittelfeine 75— 70 „ 

5 * mittle . 66— 73 75 

- P geringere 58— 62 „ 
Zweiſchur, extrafeine . 70— 75 „ 

: feine 65— 68 „ 

. geringere . . 52— 58 „ 
Poſenſche u. Poln. erſte Sorte. 70— 75 „ 
= „„ feine 65— 68 „ 

= = = mittelfeine . 60— 62 „ 

+ ordinaire 60— 52 „ 
Zweiſchur, feine 52— 60 „ 

. mittelfeine. 45— 50 „ 

E geringe 42— 46 „ 

Schleſ. hochfeine Sterblingswolle 80— 90 „ 
2 feine = 70— 75 „ 

- mittelfeine 5 55— 65 „ 
Schweiß⸗ und Gerberwolle, feine 55 — 65 „ 
4 z 5 mittelfeine 45— 59 PR 
Lammwolle, feine. 110-115 „ 

- mittelfeine 80— 90 „ 

Schleſiſchen Ausſchuß 50— 70 „ 

Polniſchen Ausſchuß 45— 50 „ 
Zackelwolle, weiße 17— 22 „ 

= ſchwarze 13— 18 „ 


Die meiſte Frage fand nach Wollen von 70 bis 
90 Kthlr. ſtatt, fo wie auch Electoral gern genom— 
men wurden; dann gehörten Lammwollen aller Gat— 
tungen, Sterblingswollen, Schweiß- und Gerber⸗ 
wollen zu den beliebteſten Sorten. 

A Käufer hatten fic in reicher Zahl eingefunden und 
können wir als die thätigſten Engliſche Fabrikanten 
hervorheben. Das bis heute noch unverkaufte Quan⸗ 
tum beläuft ſich circa noch auf 12 bis 14,000 
Centner, wohin noch die bedeutenden Zufuhren Pol⸗ 
niſcher Wolle, welche im Laufe der nächſten Woche 
eintreffen, zuzurechnen ſind, und ſo können wir, 


da noch die größte Zahl der Einkäufer am Platze iſt, 
einen fernern lebhaften Verkehr erwarten. 
Moritz Mansfeld, 


Bekanntlich war ſchon ſeit vielen Jahren im erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe unweit Zwickau ein unterirdi⸗ 
ſcher Brand bemerkbar; in neuerer Zeit hat man 
Verſuche gemacht, die durch denſelben erhitzte Ober⸗ 
fläche gleichſam als ein Treibhaus zu benutzen, 
die auch wohlgelungen ſind. Die bevorſtehende 
Eiſenbahn⸗Verbindung jener Gegend mit Leipzig u. 
ſtellt nunmehr als ein vortheilhaftes Unternehmen 
dar, die Treibegärtnerei auf den Erdbränden 
beim Dorfe Planitz mehr im großen auszuführen. 
Für dieſen Zweck iſt abermals ein Actien⸗Verein ins 
Leben getreten, deſſen Statuten bereits die miniſte⸗ 
rielle Beſtätigung erlangt haben. 


* * 
Eingeſandt.) 
Omne tulit punctum, qui miseuit utile dulei! 

Dieſe ziemlich verbrauchte, kosmopolitiſche Weis⸗ 
heitslehre ſcheint man hier in Poſen noch immer als 
oberſtes Schoͤnheitsprinzip anzuerkennen, denn ſonſt 
waͤre es wohl kaum erklaͤrlich, wie man den ſchoͤnen 
Nafenplag zwiſchen der Bernhardinerkirche und dem 
Friedrich- Wilhelms⸗Gymnaſium als — Heuwieſe 
benutzen kann! An jedem andern Orte würde man 
ſich freuen, eine ſo reizende Anlage innerhalb der 
Stadt zu beſitzen, man wuͤrde das Gras ſtets kurz 
halten und walzen, um einen feinen Engliſchen 
Sammtraſen zu gewinnen; — hier aber ſcheint man 
mehr auf den Heu- und Grasſaamengewinn zu rech⸗ 
nen; vielleicht damit das liebe Vieh doch auch etwas 
davon habe? — — 

Bei dieſer Gelegenheit muß Schreiber dieſes auch 
der Chineſiſchen Wegeverbeſſerungsmethode anerken⸗ 
nend erwähnen, deren augenſpringliche Reſultate er 
neulich auf der Straße nach dem Eichwalde wahrzu⸗ 
nehmen Gelegenheit fand. Himmel! welches Mater 
rial wird da nicht Alles benutzt: Lehm, Sand, alter 
Bauſchutt, beſonders zerbrochene rothe Backſteine, 
die ſonſt offenbar zu nichts zu gebrauchen waͤren, und 
auf denen es ſich doch ſo angenehm geht und fährt! 
Das ſind die Fruͤchte der ungeheuern en der 
praktiſchen Wiſſenſchaften in neuerer see! . 


Theater. 

Allen Freunden der dramatifchen Kunſt beeilen wir 
uns die erfreuliche Nachricht mitzutheilen, daß eine 
der beruͤhmteſten mimiſchen Künftlerinnen Deutſchlands 
und vielleicht die e der Mad. Cre⸗ 
linger — Mad. Deffoir aus Leipzig —, deren 
Kunſttriumphe ſeit längerer Zeit in allen belletriſti⸗ 
ſchen Blaͤttern vielfach verkuͤndigt ſind, bereits hier 
eingetroffen iſt, und ihren Gaſtrollencyklus am Sonn: 
tage in der „Schule des Lebens“ beginnen wird. 
Ref. hat die genannte Kuͤnſtlerin in mehreren Rollen 
— heiteren und ernſten — geſehen und bewundert, 
und kann daher allen hieſigen Kunſtfreunden die Ver; 
ſicherung geben, daß ſie ſich eines ſeltenen und wahr⸗ 
haften Kunſtgenuſſes zu erfreuen haben werden. B. 


. ——— ——— — 
Theater zu Poſen. 


Fina den 7. Juni Polniſche Vorſtellung. 
onntag den 9. Juni: Erſte Gaſtdarſtellung der 


# 
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Mad. Deſſoir vom Stadt: Theater zu Leipzig: 
Die Schule des Lebens; Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von E. Raupach — Mad. Deſſoir: Iſaura. 
Montag den 10. Juni Polniſche Vorſtellung. 
Dienſtag den 11. Juni: Erſte Gaſtdarſtellung 
des Herrn Kindermann, vom Stadttheater zu 
Leipzig: Czaar und Zimmermann; komiſche 
Oper in 3 Akten von A. Lortzing. — Herr Kin⸗ 
dermann: Peter I., Czaar von Rußland. 


Die bereits vergriffenen Pläne über das Erzie⸗ 
hungs-Inſtitut für Knaben in Gnadenfeld, in 
Ober⸗Schleſien, find wiederum zu beziehen durch die 
Buchhandlung E. S. Mittler in Poſen. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Biggel, Jehova, ein katholiſches Gebetbuch. 
Preis, brod. 15 ggr., gebunden 1 Thlr. 


Freitag den 7ten Juni: 


Großes Inſtrumental⸗ und 
Vocal: Konzert 

im hieſigen Logenſaale. Billets à 10 Sgr. find in 

der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. An 

der Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr. Anfang 7 Uhr 

Abends. Es ladet ergebenſt hierzu ein 

Franz 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Deſtillateur und Hauseigenthümer 
Herr Pincus, beabſichtigt in der 2ten Etage feines 
im vergangenen Jahr, Friedrichsſtraße No. 37, neu 
erbauten Hauſes, einen Dampfehlinder zum Wär— 
men des, für die Badeanſtalt erforderlichen Waſſers 
aufzuftellen. 

In Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom Iſten Januar 1831 wird die Aufſtellung des 
Dampfkeſſels hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge— 
bracht, und alle diejenigen, welche ſich dadurch in 
ihren Rechten prägravirt glauben, oder Schaden 
und Nachtheil mit Grund zu fürchten haben, auf— 
gefordert, ihre Einwendungen binnen vierwöchentli— 
cher präkluſiviſcher Friſt bei dem Unterzeichneten gel— 
tend zu machen. 

Poſen den 22. Mai 1844. 

Der Polizei: Präftdent v. Minutoli. 


Pferde Auktion. 


Sonnabend den 8. Juni Vormittags 11 Uhr ſol⸗ 
len auf hieſigem Kanonenplatz 4 gut eingefahrene 
Pferde, engliſirt, 8 — 10 Jahr alt, Farbe braun, 
1—3 Zoll groß, 3 Stuten und 1 Wallach an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 
Cour. öffentlich verſteigert werden. 

An ſcheütz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt⸗Comm. 


Paul. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf der zum ehemaligen 
Thereſien-Nonnen-Kloſter gehörigen, in der Schul— 
ſtraße belegenen, der evangeliſchen Petrigemeinde 
überwieſenen Kirche mit einem Stück Garten, ſteht 
den 18. Juni d. J. Nachmittag um 4 Uhr im Hauſe 


0 


des Herrn Kaufmann Scholtz, Markt No. 92., 
woſelbſt die Taxe, die Kaufbedingungen und der 
Situationsplan eingeſehen werden können, Termin 
an, zu welchem Bietungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
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Das Kirchen- Kollegium. 


Oeffentliche Auktion. 

Montag den 10ten d. Mts. um 12 Uhr werden 
im St. Marien⸗Gymnaſtum einige Doubletten des 
phyſikaliſchen Muſeums, u. a. eine große Elektriſtr⸗ 
Maſchine, eine Windbüchſe, ein Microſcop, ein 
Barometer, gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Der Direktor. 
—— ——— ——— — 
Porzelan⸗ Verkauf 
aus der Königl. Porzelanmanufaktur in Verlin. 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen: daß mein Porzelan-Lager durch neue Zu— 
ſendungen aus der bezeichneten Manufaktur 
aufs vollkommenſte aſſortirt iſt. 

Da der unvermeidliche Auſenthalt bei der Auktion 
vielen Herrſchaften zeitraubend und unangenehm iſt, 
fo habe ich die Veranſtaltung getroffen, daß die Porz 
zelane in meinem Geſchäfts-Lokale während des 
Woll- und Johanni-Marktes ganz zu denſelben bil⸗ 
ligen Preiſen, wie dies voriges Jahr auf der im 
Hotel de Saxe flattgefundenen Auktion geſchehen, 
verkauft werden können. f 

Meyer, 


Joh. Ig. 
No. 70. neue Straße und Waiſengaſſen-Ecke. 


DD DIDI DIET TI III TE) 

Zum bevorstehenden Wollmarkt 
empfehle ich meine Wechsel- 
Handlung zu allen in diese 
Branche gehörigen Geschäfte, und 
versichere bei reellster Bedienung 
die billigsten Course. 


Benoni Hushel, 
Breite Strasse Ne. 22. 
9299999999999 999H 9290999999 9:8 
Zur Nachricht. 
Das Geſchäft des verſtorbenen Kaufmanns M. 
Zupanski wird durch den gerichtlichen Adminiſtra— 


tor, Herrn A. Koſidowski, weiter fortgefegt. 
Poſen, den 6. Juni 1844. 


Ve 


YH9099906999999999999 


Seeeeesesesseeeee 


Die Erben. 


Etabliſſement in Breslau. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die erge— 
bene Anzeige, daß ich hier in Breslau, Reuſche— 
Straße No. II., unter der Firma „J. H. Büchler 
& Comp.“ ein 

Magazin für Naturwiſſenſchaften, 
verbunden mit einer Hauptniederlage ſämmtlicher 
Mpotheker-Geräthe, errichtet habe, und empfehle 
daſſelbe einer gütigen Beachtung. 

J. H. Büchler, Apotheker. 
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In den intereſſanteſten Gegenden Schlefiens find 
mehrere ſehr annehmbare Stellen für Pharmaceuten 
Termino Johanni zu beietzen durch die pharmaceu⸗ 
tiſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau, Reuſcheſtr 
No. II. . 


Für die Veſorgung einer Stelle wird bei franfir- 
ter Correſpondenz ein nur unbedeutendes Honorar 
verlangt. 


Das Commiſſions⸗ Bureau, Wronker⸗ 
und Krämerftraßene Ede No. 1. hierſelbſt, iſt zur 
Vermittelung von Verkäufen und Verpachtungen 
verſchiedener ländlicher und ſtädtiſcher Güter und 
Grundſtücke, zu deren Entrirung größere und klei— 
nere Kapitalien erforderlich find, beauftragt. Dem⸗ 
nächſt aber weiſet daſſelbe Engagementsſuchende be— 
währte, mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehene, 
Wirthſchafts-Inſpektoren, Wirthſchafts- Beamte, 
Hauslehrer, Forſtbeamte, Gärtner ꝛc. nach. 

Poſen, den 6. Juni 1844. 


Ein Amtmann, welcher in einer renommirten 
Wirthſchaft gebildet iſt, und gute Zeugniſſe aufzus 
weiſen hat, ſo wie ein Wirthſchaftsſchreiber u. zwei 
Eleven, die ſämmtlich der polniſchen Sprache mäd)- 
tig ſeyn müſſen, können in einer großen Herrſchaft 
placirt werden. — Das Nähere zu erfahren bei 
Herrn Kaufmann Herrmann in Poſen am Markte 
No. 51. 


Bockverkauf. 

Aus der Stammſchäferei zu Tuchorze ſtehen 
vom öten d. M. ab im Hintergebäude des Hotel de 
Saxe Merino-Böcke zum Verkauf. Daß die Thiere 
von jeder erblichen und anſteckenden Krankheit frei 
find, wird garantirt 


Die Stähre aus der Hün ernſchen Stammſchä— 
ferei ſind hier angekommen und ſtehen zum Verkauf 
Sapiehaplatz bei dem Gaſtwirth Herrn Bück, Ho- 
tel de Tyrol. 


Bock verkauf. 

Von dem Dominium Hohen walde ſtehen auf 
dem Hofe des Hotel de Saxe mehrere Böcke zum 
Verkauf. 
—— 
ES e 
A Neu errichtete Kalkbrennerei, 
41 Meile von Poſen hinter Glöwno an der & 
Warthe gelegen. (Der Weg geht von der gro: U 
ßen Bromberger Straße längs der Kgl. Forſt.) 8 
8 Der Unterzeichnete empfiehlt einem reſp. 
E Publikum und den Herren Gutsbeſitzern den 
in ſeiner neu errichteten Kalkbrennerei von nur 
A Rüdersdorfer Kalkſteinen gebrannten Kalk und 
erlaubt ſich zu bemerken, daß derſelbe unter 
reeller Bedienung in großen und kleinen 
Quantitäten ſowohl in der Kalkbrennerei ſelbſt, 
Fals auch in Poſen bei dem Unterzeichneten zu 


haben iſt. 
H. O. Becker, 


Kleine Gerberſtraße No. 11. im Jaffe⸗ 
ſchen Haufe. 
I IT 


** 


Mehrere tauſend Centner N 
Wolle können gegen billiges € 
Lagergeld im Hötelde Saxe 
allhier gelagert werden. 

As G. E. Roggen. 
28 Sxx 2 
ee 

Während des Wollmarktes und der Johannizeit 
ſind eine, und auf Verlangen auch zwei möblirte 
Zimmer, Bergſtraße eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 


then. Das Nähere iſt in der Ober-Poſtamts-Brief⸗ 
Ausgabe-Expedition zu erfahren. 


x 


x Zum Wollmarkt 

* empfiehlt die neu etablirte Putz- und Mode⸗ 
75 Handlung von x 
Geſchwiſter Herrmann, 


alten Markt No. 53. (Ecke der Jeſuitenſtraße 
1 Treppe), 

> die neuerdings aus Paris erhaltenen allermo⸗ 
dernſten Damenhüte, Auffäge, Hauben, Manz 
telets, deren Modells von ſeltener Schönheit 
auf das ſorgfältigſte copirt werden, Pellerinen, 
Kragen, Cravatten ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Das Kleidermagazin von T. Müller, Schnei⸗ 
dermeiſter aus Berlin, Molkenmarkt No. 14., bes 
findet ſich wieder im Hotel de Saxe, Breslauer⸗ 
Straße. 


Sämmtliche ſeidene und wollene Stoffe, ſo wie 
Modenzeuge überhaupt, en gros, wie en detail, 
ſind wiederum in reicher Auswahl zu herabgeſetzten 


RA 


e e eh . 
88 


feſten Fabrik = Preifen in der Handlung 


Arnold Witkowski, 
Markt No. 79. Iſte Etage. 


Da ich mein Leinwand: und Schnitt: 
Waaren⸗Lager am hieſigen Orte gänzlich aufs 
gebe, verkaufe ich von heute ab meine ſämmtlichen 
Waaren zu bedeutend herabgeſetzten 


reiſen. 
Pa Poſen. Markt No. 94., 
im Baumannſchen Hauſe. 
Julius Neuſtadt, vormals: Wwe. Neuſtadt. 
—— 


Daguerreotypie. 


Lihbtbilder:Portraits, ſowohl ſchwarz als 
auch tolorirt, einzelne Perſonen und Gruppen, 
von der Größe des Steines eines Siegelringes bis 
84 Zoll groß, werden von mir ſauber und billig 
angefertigt. 

Bernhard Filehne, Markt No. 71. 


Ein gut erhaltener Breslauer Flügel ſteht billig 
zu verkaufen Breslauer⸗Straße No. 34. 
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* I> Iweinene Flügel: X R‘) 
a Piano Forte 


ſtehen bei mir zum Verkauf. Als Selbſtfabrikant 
enthalte ich mich allen Lobes, da ich dieſelben geehr⸗ 
ten Sachkennern zur Beurtheilung ſtelle; bitte aber 
die reſp Käufer, nicht verabſäumen zu wollen, mei⸗ 
ne Inſtrumente zu beſichtigen, da ich bei anerkannt 
guter Arbeit auch höchſt . Preiſe ſtellen kann. 
ee, 
Inſtrumentenbauer, 
Wilhelmsplatz No 1. im Krauſeſchen Hauſe. 


— 
Eine neue Sendung der beliebten Sylva-Cigar⸗ 
ren empfing G. Pielefeld. 


du 


2528 


Eee 


Tabak: und Eigarren-Handlung E1 
von 
Alexander Moralinski, 
empfiehlt ein wohl⸗aſſortirtes Lager von äch⸗ 
tem Türkiſchen Tabak, Hantep: 
Pfeifenröhren; ächten Amerikaniſchen Ha- Fl) 
5 rekt aus Amerika in Kommilfton erhalten 
hat; ſo wie andere Sorten Cigarren zu 
Mittelpreiſen. 

Unſer Lager ächter Havanna, Hambur⸗ 
ger⸗ und Bremer Cigarren empfehlen wir 
dem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme, be— 
davon abgeben. 

Poſen, den 5. Juni 1844. 

Bieczynski & Schmidt, 


Ecke der Neuen Straße No. 14., 1 
vanna⸗Cigarren, welche die Handlung di⸗ 15 
eee eee 
merken jedoch, daß wir nur in 4, 4 und „;=Kiften 
Breslauer⸗Str. No. 12. 


Das wiederum wohl⸗aſſortirte Lager ächter Ham: 
burger, Bremer, Havanna u. Manilla: 
Eigarren, alten wurmſtichigen Varinas und 
Portorieo, Türkiſchen und Ungariſchen 
Tabak, fo wie ächt Petersburger Rasile 
Joucoff (Wachstaff), empfiehlt N 
dir Tabak⸗ und Cigarren-Handlung von Gebr. 

Friedländer, Markt unterm Rathhauſe 
No. 4. und Breslauer-Strafe No. 30. vis- 
a vis dem Hotel de Rome. 


Die gewünſchten Sylva⸗ und La Paloma⸗ 
Eigarren, wie auch abgelagerten Varinas hat 
wiederum erhalten und empfiehlt 

die Handlung 
Julius Horwitz, 
Wilhelmsplaß Icke No 1. im Krauſeſchen Haufe. 


TDürkiſches * Aſiatiſches Manufak⸗ 


Tager von 
Paul Georgiewitz, 


an der Ecke des Altmarktes und d 
Wasserstraße A, der 
in dem früher Jahn'ſchen Hauſe, 
empfiehlt ächte Caſhemite Shawis und Tücher, feir 


dene Kleiderzeuge, ächtes Roſenöl, Parfümerieen, 
Türkiſchen Tabak in Blättern und geſchnitten, Pfei⸗ 
ſenköpfe mit und ohne Gold, ächte Türkiſche Pfei⸗ 
fenröhre, Janitſcharenmuſik-Teller u. andere Artikel. 
— —— ([ —᷑]æ b♀ 42 ĩů 


Aechte Limburger Käſe 
bei G. Bielefeld. 


Die Material⸗Handlung von G. Pincus, 
Wilhelmsſtraße im Hötel de Dresde, iſt durch 
vortheilhafte Einkäufe im Stande, ganz feine uns 
gefärbte Kaffee's von 54 bis 7 Sgr. das Pfd., fein⸗ 
ſte Raffinade 53 Sgr. das Pfund einzeln, bei grös 
ferer Abnahme noch bedeutend billiger zu verkaufen; 
überhaupt werden alle zu dieſem Geſchäft gehörende 
Artikel ſehr auffallend billig verkauft. Auch feine 
abgelagerte Hamburger Cigarren werden zu ſehr ſo⸗ 


liden Preiſen verkauft. man 


Den zweiten Transport neuer 
Matjes⸗Heringe, Stück 2 Sgr.; 

friſche Stralſ. Bratheringe; Meſſ. Citronen, 
Dutzend 6 und 8 Sgr.; beſte Meffinaer Apfelſinen, 
Dutzend 12 u. 15 Sgr.; kleine fette Limb. 
Sahnkäſe, Stück 4 Sgr.; Kräuterkäſe, 
Pfund 6 Sgr.; Parmeſankäſe, Pfd. 15 Sgr.; 
allerfeinſtes Prov.⸗Oel, Quart 20 Sgr.; beſte 
Traubenroſinen, Pfund 7 Sgr; friſche Alex. 
Datteln, Pfund 6 Sgr; neue Kranzfeigen, Pfund 
4 Sgr; achte Italieniſche Makaroni's, 
Pfd. 63 Sgr.; friſches ss unmdlines a’Huiles 
friſche rigord⸗Trüffeln in Gläſern und aller- 
feinſte Br. Eervelat⸗Wurſt empfing und offerirt 

Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. J. 


Garten: Konzert 
Sonnabend den 8. und Montag den 10., 
ausgeführt von dem Muſikchor des Hochlöblichen 
19ten Inf.-Regts. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Entree 22 Sgr. Die Herren können zwei Damen 
Entreeftei mit einführen. Hierzu ladet ergebenſt ein 


Gerlach. 


— — en mmnesrnnumenn 

Sonnabend den 8.: Großes Garten⸗ 
Konzert im Schilling. Entree à Familie 5 Sgr., 
à Perſon 23 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. Juni 1844. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Roggen 

ee 

Sicc n — 

Prbſen ui — 25 — 
r — 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 5 15 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 111216 


